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(57) Die Erfindung betrifft ein Wäschebehandlungs-
gerät mit einer Scanner-Sensor-Einheit (2), die einen
Scanner, der ausgebildet ist, ein Textil zu scannen, und
einen Näherungssensor (23) aufweist, der ausgebildet
ist, ein sich unmittelbar vor dem Scanner befindendes
Textil zu erkennen und den Scanner bei Erkennen eines
Textils unmittelbar vor dem Scanner zu aktivieren, wobei
der Scanner mindestens ein Beleuchtungselement (25)
zum Beleuchten eines sich unmittelbar von dem Scanner

befindenden Textils, einen spektralen Sensor (26), der
für mindestens drei unterschiedliche Wellenlängen im
NIR-Bereich der elektromagnetischen Strahlung emp-
findlich ist, und einen Helligkeitssensor (22) aufweist, der
ausgebildet ist, eine Helligkeit einer Farbe des sich un-
mittelbar vor dem Scanner befindenden Textils zu erken-
nen. Ferner betrifft die Erfindung ein entsprechendes
Verfahren zum Betreiben eines Wäschebehandlungsge-
räts.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Wäschebehandlungs-
gerät und ein Verfahren zum Betreiben eines Wäsche-
behandlungsgeräts. Üblicherweise weist ein Wäschebe-
handlungs- bzw. Wäschepflegegerät eine Vielzahl an
Einstellmöglichkeiten und Optionen für in dem Wäsche-
behandlungsgerät hinterlegte Wäschebehandlungspro-
gramme auf, die ein Benutzer einstellen und/oder an-
wählen kann, um seine Wäsche zu behandeln bzw. zu
pflegen. Eine optimale Wäschepflege mit Berücksichti-
gung aller Eigenschaften von Textilien durch die korrekte
Einhaltung von Temperaturen wie Dampftemperaturen,
Trocknungstemperaturen, Drücken wie Dampfdrücken,
ggf. Waschmechanik, ggf. Chemieeinsatz, ggf. Intensität
von Schleuderprozessen, ggf. Trocknungszeiten usw.
wird dadurch ermöglicht. Dies hat zur Folge, dass der
Benutzer zum Teil durch diese Vielfalt überfordert ist.
Letztlich nutzt er in der Regel drei oder vier Programme,
die seinen Ansprüchen gerecht werden. Eine Vereinfa-
chung der Programmanwahl ist wünschenswert.
[0002] Aus der EP 3 696 309 A1 ist ein Haushaltsgerät
bekannt, das ausgebildet ist, mittels eines Farbsensors
und eines IR-Sensors eine Natur eines zu behandelnden
Textils zu bestimmen und anhand der bestimmten Tex-
tilnatur ein Wäschebehandlungsprogramm zum Behan-
deln des Textils zu ermitteln. Der Aufwand für die Sen-
sorik ist jedoch hoch.
[0003] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ein
Wäschebehandlungsgerät und ein Verfahren zum Be-
treiben eines Wäschebehandlungsgeräts mit einer ver-
einfachten Programmanwahl und einer einfachen Sen-
sorik bereitzustellen.
[0004] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein Wäschebehandlungsgerät mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 und ein Verfahren mit den Merkmalen
des Patentanspruchs 4 gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich
aus den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0005] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen neben einer einfachen Gerätebedienbarkeit da-
rin, dass durch die Erkennung von Textilmaterial und Hel-
ligkeit und optional auch Farbe des Textils dem Benutzer
das passendste Wäschebehandlungsprogramm sowie
weitere geeignete Wäschebehandlungsprogramme vor-
geschlagen werden. Der Benutzer kann den Vorschlag
annehmen oder verändern sowie auf weitere alternative
Vorschläge zurückgreifen.
[0006] Der Textilscan ist eine komfortable Bedie-
nungsart. Der Benutzer muss zur Auswahl eines geeig-
neten Wäschebehandlungsprogramms nur ein Teil aus
einem Wäschekorb scannen und kann dann das Wä-
schebehandlungsgerät mit einem zum Behandeln der
gesamten Wäsche geeigneten Wäschebehandlungs-
programm starten. Eine Anwahl eines Wäschebehand-
lungsprogramms über Bedienelemente wie Drehwähler,
Taster, Touchfelder oder -displays ist nicht nötig. Die Er-
findung realisiert daher ein optimales Behandlungser-

gebnis des Textils auch bei geringer Kompetenz des Be-
nutzers über eine Erkennung des vorliegenden Textils.
Es werden Fehlbedienungen des Benutzers ausge-
schlossen oder zumindest minimiert.
[0007] Das Textilmaterial lässt sich anhand der spek-
tralen Bewertung der Reflektion der elektromagneti-
schen Strahlung im nahen Infrarot erkennen und dadurch
unterscheiden.
[0008] Die Scanner-Sensor-Einheit stellt eine Einrich-
tung zur Gerätebedienung dar und kann dementspre-
chend neben anderen Bedienelementen des Wäsche-
behandlungsgeräts angeordnet werden beispielweise in
der Bedienblende. Der Sensor und die Scanner-Sensor-
Einheit sind kostengünstig.
[0009] Die Erfindung betrifft ein Wäschebehandlungs-
gerät mit einer Scanner-Sensor-Einheit, die einen Scan-
ner, der ausgebildet ist, ein Textil zu scannen, und einen
Näherungssensor aufweist, der ausgebildet ist, ein sich
unmittelbar vor dem Scanner befindendes Textil zu er-
kennen und den Scanner bei Erkennen eines Textils un-
mittelbar vor dem Scanner zu aktivieren, wobei der Scan-
ner mindestens ein Beleuchtungselement zum Beleuch-
ten eines sich unmittelbar von dem Scanner befindenden
Textils, einen spektralen Sensor, der für mindestens drei
unterschiedliche Wellenlängen im NIR (Nahinfrarot)-Be-
reich der elektromagnetischen Strahlung empfindlich ist,
und einen Helligkeitssensor aufweist, der ausgebildet ist,
eine Helligkeit einer Farbe des sich unmittelbar vor dem
Scanner befindenden Textils zu erkennen.
[0010] Der Näherungssensor ist ausgebildet, zu er-
kennen, dass sich ein Wäschestück direkt vor den Scan-
ner befindet. Bevorzugt ist der Näherungssensor ausge-
bildet, eine Erkennung im Nahbereich unter 5 cm auszu-
führen. Wenn der Näherungssensor ein Textil erkennt,
löst dadurch eine Aktivierung des Scanners aus.
[0011] Das Beleuchtungselement stellt bevorzugt eine
breitbandige Beleuchtung bereit. Es weist bevorzugt
mindestens eine Glühfadenlampe auf, bei der es sich
auch um eine gasgefüllte wie z.B. Halogenlampe han-
deln kann. Bevorzugt besteht das Beleuchtungselement
aus der mindestens einen Glühfadenlampe.
[0012] Die Scanner-Sensor-Einheit stellt im Sinne der
Erfindung eine Messvorrichtung mit einem Sensor dar,
der Scanner ist als Messvorrichtung ausgebildet und
nicht ausgebildet, eine räumliche Abtastung durchzufüh-
ren, während der spektrale Sensor für mindestens drei
unterschiedliche Wellenlängen im NIR-Bereich der elek-
tromagnetischen Strahlung empfindlich ist.
[0013] Der Helligkeitssensor ist zur Erkennung der
Helligkeit der Farbe des Wäschestücks ausgebildet. Er
erkennt insbesondere, ob das Textil eine helle oder dunk-
le Farbe aufweist.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Scanner weiterhin mindestens zwei farbige, nachei-
nander einschaltbare LEDs (Leuchtdioden) auf, so dass
der Scanner weiterhin ausgebildet ist, die Farbe des sich
unmittelbar vor dem Scanner befindenden Textils zu er-
kennen. Die mindesten zwei farbigen LEDs sind bevor-
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zugt ausgebildet, in zwei oder drei Grundfarben für eine
additive Farbmischung wie rot, grün, blau oder rot, grün
oder rot, blau oder grün, blau zu strahlen.
[0015] Alternativ oder zusätzlich bevorzugt ist der
spektrale Sensor weiterhin für mindestens zwei unter-
schiedliche Wellenlängen im sichtbaren Bereich der
elektromagnetischen Strahlung empfindlich, so dass der
Scanner weiterhin ausgebildet ist, die Farbe des sich un-
mittelbar vor dem Scanner befindenden Textils zu erken-
nen. Dadurch wird der spektrale Sensor um mindestens
zwei Werte bei Wellenlängen im sichtbaren Bereich der
elektromagnetischen Strahlung erweitert. Bevorzugt ist
der spektrale Sensor ein VIS-NIR-Sensor. VIS steht für
einen mit dem menschlichen Auge sichtbaren Bereich
mit Wellenlängen im Bereich von 380 bis 780 nm, und
NIR steht für nahes Infrarot mit Wellenlängen im Bereich
von 780 bis 3000 nm.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Scanner weiterhin eine UV-LED auf, um optische
Aufheller des Textils zu erkennen. Dies dient zur Erken-
nung weißer Textilien oder nicht sichtbarer Markierun-
gen, die auf das jeweilige Textil schließen lassen.
[0017] Bevorzugt weist das Wäschebehandlungsgerät
weiterhin einen Schieber auf, der zwischen einer Positi-
on, in der der Scanner und/oder der Näherungssensor
von ihm verdeckt ist oder sind, und einer Position ver-
schiebbar ist, in der der Scanner und/oder der Nähe-
rungssensor freiliegen. Der Schieber dient zur Abde-
ckung und/oder zum Schutz der Optik des Scanners
und/oder des Näherungssensors.
[0018] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Wäschebehandlungsgerät weiterhin ein Kalibri-
ernormal auf, das angeordnet und ausgebildet ist, Drif-
terscheinungen von optischen und elektronischen Bau-
elementen der Scanner-Sensor-Einheit bei Betrieb zu
korrigieren. Dadurch wird die Erkennungsgenauigkeit
weiterhin verbessert.
[0019] Das Wäschebehandlungsgerät ist bevorzugt
ein Waschautomat, ein Trockner, ein Waschtrockner
oder ein Bügelgerät.
[0020] Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Betreiben eines Wäschebehandlungsgeräts mit einer ei-
nen Scanner und einen Näherungssensor aufweisenden
Scanner-Sensor-Einheit, aufweisend folgende Schritte

- Aktivieren des Näherungssensors unmittelbar im
Anschluss an ein Einschalten des Wäschebehand-
lungsgeräts;

- Aufrechterhalten einer Bedienbarkeit zum Anwählen
eines Wäschebehandlungsprogramms, solange der
aktivierte Näherungssensor kein Textil unmittelbar
vor dem Scanner erkennt;

- Scannen des Textils mittels des Scanners der Scan-
ner-Sensor-Einheit unter Durchführung einer Hellig-
keitsmessung und einer Spektralmessung des Tex-
tils, wenn der aktivierte Näherungssensor ein Textil

unmittelbar vor dem Scanner erkennt,

- Ermitteln einer Helligkeit und eines Materials des
Textils anhand der durchgeführten Helligkeitsmes-
sung und der durchgeführten Spektralmessung; und

- Vorschlagen von Wäschebehandlungsprogrammen
in Abhängigkeit von der ermittelten Helligkeit und
des Materials des Textils.

[0021] Das in dem Verfahren eingesetzte Wäschebe-
handlungsgerät weist bevorzugt die vorstehend be-
schriebene Scanner-Sensor-Einheit gemäß einer oder
mehreren der vorstehend beschriebenen Ausführungs-
formen auf.
[0022] Nach Einschalten des Gerätes wird der Nähe-
rungssensor aktiviert. Solange keine Näherung eines
Textils festgestellt wird, lässt sich das Wäschebehand-
lungsgerät bedienen und verhält sich wie ein Wäsche-
behandlungsgerät ohne die Scanner-Sensor-Einheit.
Dadurch wird eine Bedienbarkeit des Wäschebehand-
lungsgerät für den Fall sichergestellt, dass der Benutzer
die Scanner-Sensor-Einheit nicht nutzen möchte. Der
Benutzer kann, wenn er die Scanner-Sensor-Einheit
nicht nutzt, ein Wäschebehandlungsprogramm über ein
Bedienelement wie Drehwähler, Taste, Touchfeld oder
-display anwählen.
[0023] Wenn der Benutzer kein Wäschebehandlungs-
programm über das Bedienelement anwählt und startet,
sondern ein Textil an den Scanner hält, stellt der Nähe-
rungssensor die Annäherung fest und löst einen Scan-
vorgang aus, bei dem eine Helligkeitsmessung und eine
Spektralmessung durchgeführt werden. Die Spektral-
messung umfasst bevorzugt mindestens drei unter-
schiedliche Wellenlängen im NIR (Nahinfrarot)-Bereich.
Die Ermittlung des Spektralspektrums wie des NIR-
Spektrums des Textils wird zu Ermittlung des Materials
des Textils verwendet. Dabei finden bevorzugt Verfahren
wie z.B. Hauptkomponentenanalyse, Regressionsver-
fahren und/oder KI (Künstliche Intelligenz)-Verfahren
Verwendung.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
das Scannen des Textils eine Dunkelmessung mittels
des Helligkeitssensors und mittels des spektralen Sen-
sors, um Dunkelwerte zu ermitteln, und ein Prüfen der
ermitteln Dunkelwerte auf. Wenn die Prüfung ergibt, dass
die ermittelten Dunkelwerte größer als ein vorbestimmter
Grenzwert sind, wird das Scannen bevorzugt abgebro-
chen. Wenn die Prüfung ergibt, dass die ermittelten Dun-
kelwerte kleiner als oder gleich zu dem vorbestimmten
Grenzwert sind, wird bevorzugt das mindestens eine Be-
leuchtungselement eingeschaltet und die Helligkeits-
messung des Textils mittels des Helligkeitssensors und
die Spektralmessung mittels des spektralen Sensors
durchgeführt. Zuerst wird bevorzugt die Dunkelmessung
mittels des Helligkeitssensors und die Dunkelmessung
mittels des spektralen Sensors für alle messbaren Wel-
lenlängen durchgeführt. Dann werden die mittels der
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Dunkelmessungen ermittelten bzw. gemessenen Dun-
kelwerte geprüft. Wenn es nicht dunkel genug war, d.h.
die ermittelten Dunkelwerte sind größer als der vorbe-
stimmte Grenzwert, hat das Textil den oder die Sensoren
nicht hinreichend abgedeckt. In diesem Fall wird der
Scan abgebrochen. Wenn es dunkel genug war, d.h. die
ermittelten Dunkelwerte sind gleich oder kleiner als der
vorbestimmte Grenzwert, hat das Textil die Sensoren
hinreichend abgedeckt. In diesem Fall wird der Scan fort-
geführt.
[0025] Um die Helligkeitsmessung und die Spektral-
messung durchzuführen, wird bevorzugt das Beleuch-
tungselement wie beispielsweis die Glühfadenlampe ein-
geschaltet, und dann wird die Helligkeitsmessung mittels
reflektiertem Licht mit dem Helligkeitssensor und die
Spektralmessung mittels des spektralen Sensor bevor-
zugt für alle messbaren Wellenlängen durchgeführt und
anschließend wird das Beleuchtungselement bevorzugt
abgeschaltet.
[0026] Bevorzugt weist das Scannen des Textils mit-
tels des Scanners der Scanner-Sensor-Einheit weiterhin
ein Durchführen einer Farbmessung auf, bei der weiter-
hin Farbwerte des Textils gemessen werden, um die Far-
be des Textils zu ermitteln.
[0027] Die Farbmessung kann beispielsweise dadurch
realisiert werden, dass die mindestens zwei farbigen
LEDs nacheinander eingeschaltet werden. Beispielswei-
se wird eine farbige (z.B. blau) LED einschaltet, mittels
des Helligkeitssensors eine Messung durchgeführt, die
farbige LED ausgeschaltet, eine weitere farbige (z.B. rot)
LED eingeschaltet mittels des Helligkeitssensors eine
weitere Messung durchgeführt, die weitere farbige LED
ausgeschaltet, wobei ggf. weitere farbige LEDs oder die
UV-LED zur Farbmessung auf die gleiche Weise betrie-
ben werden. Die Farbmessung wird daher indirekt durch-
geführt.
[0028] Alternativ oder zusätzlich wird die Farbmes-
sung unter Verwendung des spektralen Sensors mittels
Messung und mindestens zweier unterschiedlicher Wel-
lenlängen im sichtbaren Bereich der elektromagneti-
schen Strahlung durchgeführt.
[0029] In einer bevorzugten Ausführungsform werden
die gemessenen Helligkeitswerte und/oder die gemes-
senen Farbwerte anhand der Dunkelwerte korrigiert.
D.h., es erfolgt eine Korrektur aller ermittelten Werte um
die Dunkelwerte mittels Weiteverarbeitung der Differenz
des ermittelten bzw. gemessenen Werts bei eingeschal-
tetem Beleuchtungselement minus Dunkelwert. Anhand
der korrigierten Helligkeitswerte und/oder Farbwerte
kann die Helligkeit bzw. die Farbe genauer ermittelt wer-
den. Die Ermittlung der Farbe schließt weiß und Signal-
farben ein.
[0030] Bevorzugt ist das Behandlungsgerät ausgebil-
det, eine Rückmeldung nach Abschluss des Scans und
der Detektion zu geben, dass das Textil erkannt ist, d.h.,
dass die Helligkeit und das Material und ggf. die Farbe
des Textils ermittelt wurden. Die Rückmeldung kann
akustisch und/oder visuell z.B. durch einen Quittungston,

durch Sprachausgabe oder auch durch geeignete Anzei-
geobjekte an dem Wäschehandlungsgerät erfolgen.
[0031] Bevorzugt wird bei Detektion eines weiteren
Textils vor Starten eines der vorgeschlagenen Wäsche-
behandlungsprogramme mittels des Näherungssensors
ein Scannen des weiteren Textils und Ermitteln der Hel-
ligkeit und des Materials des weiteren Textils durchge-
führt. Wenn die ermittelte Helligkeit und das Material zu
den Wäschebehandlungsprogrammen führt, die in Ab-
hängigkeit von der ermittelten Helligkeit und des Materi-
als des Textils vorgeschlagen sind, wird bevorzugt eine
Rückmeldung ausgegeben, dass das Textil für die vor-
geschlagenen Wäschebehandlungsprogramme geeig-
net ist. Wenn die ermittelte Helligkeit und das Material
zu anderen Wäschebehandlungsprogrammen als jene
führt, die in Abhängigkeit von der ermittelten Helligkeit
und des Materials des Textils vorgeschlagen sind, wird
bevorzugt eine Rückmeldung ausgegeben, dass das
weitere Textil für die vorgeschlagenen Wäschebehand-
lungsprogramme ungeeignet ist. Die Rückmeldung kann
auf die vorstehend ausgeführte Weise erfolgen.
[0032] Bevorzugt werden dem Benutzer Wäschebe-
handlungsprogramme in einer zu ermittelnden Reihen-
folge zum Anwählen bereitgestellt, so dass das geeig-
netste Wäschebehandlungsprogramm als erstes und die
weiteren in absteigender Reihenfolge angezeigt werden.
[0033] Bevorzugt wird das Vorschlagen von Wäsche-
behandlungsprogrammen weiterhin in Abhängigkeit von
einer Nutzungshäufigkeit und der letzten Nutzung der
Wäschebehandlungsprogramme durchgeführt. Bevor-
zugt werden dem Benutzer Wäschebehandlungspro-
gramme in einer zu ermittelnden Reihenfolge zum An-
wählen bereitgestellt, so dass das geeignetste und von
dem Benutzer am häufigsten für entsprechende Textilien
genutzte Programm als erstes angezeigt wird.
[0034] Bevorzugt gehen die von dem Benutzer tat-
sächlich gewählten und gestarteten Wäschebehand-
lungsprogramme in einen Algorithmus ein, durch den die
vorgeschlagenen Wäschebehandlungsprogramme
ständig angepasst werden. Wird ein Textil beim Scannen
wiedererkannt, stellt das Wäschebehandlungsgerät be-
vorzugt automatisch das vom Kunden besonders häufig
und zuletzt dafür eingesetzte Wäschebehandlungspro-
gramm als erstes zum Anwählen bereit, wobei danach
die weniger häufig oder zeitlich wieder zurück liegend
verwendeten Wäschebehandlungsprogramme folgen.
So wird erreicht, dass nach kurzer Einlernzeit die Bedie-
nung maximal schnell und einfach erfolgt: Scan - Start.
Die anwählbaren Wäschebehandlungsprogramme wer-
den dem Benutzer bevorzugt in einer Liste angezeigt.
[0035] In einer bevorzugten Ausführungsform werden
zum Vorschlagen von Wäschebehandlungsprogram-
men gemesse Spektren mit in einer Zuordnungstabelle
hinterlegten Spektren verglichen, die Wäschebehand-
lungsprogrammen zugeordnet sind.
[0036] Die Zuordnungstabelle enthält bevorzugt die
Zuordnung der erkannten Spektren bzw. Werten bei den
gemessenen Wellenlängen, die beispielsweise in Zeilen
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gelistet sind, zu den gewählten Wäschebehandlungspro-
grammen, die beispielsweise in Spalten gelistet sind. Für
jedes erkannte Spektrum sind bevorzugt in der Zuord-
nungstabelle die erkannten Materialien angegeben. Bei
jedem Scan werden bevorzugt zunächst die spektralen
Daten mit allen in der Zuordnungstabelle schon vorhan-
denen Daten verglichen. Gibt es hier unter der Berück-
sichtigung von Messabweichungen eine Übereinstim-
mung mit vorhandenen Daten, so werden bevorzugt die
neu ermittelten spektralen Messdaten mit den spektralen
Daten des übereinstimmenden Materials als gleitender
Mittelwert verrechnet. Aus den spektralen Daten wird be-
vorzugt mittels Hauptkomponentenanalyse und/oder
Regressionsverfahren und/oder künstlicher Intelligenz
die Materialverteilung abgeleitet und die mittlere Hellig-
keit und ggf. die Farbe des Textils angegeben. Die jeweils
nach den Scans angewählten Wäschebehandlungspro-
gramme sind beispielsweise ebenfalls in den Spalten der
Zuordnungstabelle aufgelistet. Jedes Wäschebehand-
lungsprogramm ist bevorzugt mit allen Zusatzoptionen
in der Zuordnungstabelle abgelegt. Bevorzugt ist zu je-
dem Wäschebehandlungsprogramm eine Festlegung
vorhanden, welche Materialien damit behandelt werden
dürfen in Form von Maximal- und Minimalwerten be-
stimmter Textilmaterialanteile, die beispielsweise in ei-
ner Zeile hinterlegt ist, wobei hierbei weiterhin bevorzugt
aufgeführt ist, für welche Materialien das jeweilige Wä-
schebehandlungsprogramm bevorzugt einzusetzen ist.
An den Kreuzungspunkten von Zeilen (Spektrale Daten
Sensor, Materialerkennung) und Spalten (Wäschebe-
handlungsprogramme) enthält die Zuordnungstabelle
bevorzugt die Häufigkeit der Anwahl des entsprechen-
den Wäschebehandlungsprogramms sowie die am wei-
testen zurückliegende Anwahl und wie lange die letzte
Anwahl des jeweiligen Wäschebehandlungsprogramms
zurückliegt. Dadurch stellt sich das Wäschebehand-
lungsgerät mit fortschreitender Nutzung auf die Gewohn-
heiten des Benutzers ein.
[0037] Nach dem Scan des Textils wird bevorzugt zu-
erst das Wäschebehandlungsprogramm zum Anwählen
vorgeschlagen, das häufig für das Textil genutzt und
auch bei den letzten Behandlungen verwendet wurde.
Dazu wird bevorzugt aus den Daten der Nutzungshäu-
figkeit und der letzten Nutzung eine Gewichtung errech-
net, aus der sich die Reihenfolge der Vorschläge für die
geeigneten Wäschebehandlungsprogramme ergibt.
[0038] Nach Anwahl eines der anwählbaren Wäsche-
behandlungsprogramme wird die Zuordnungstabelle be-
vorzugt entsprechend modifiziert, so dass für die nächste
Programmanwahl die aktuellen Daten zur Verfügung ste-
hen.
[0039] Wenn für das gescannte Textil noch keine Da-
ten in der Zuordnungstabelle vorhanden sind, wird die
Zuordnungstabelle bevorzugt mit gemessenen Daten
und ermittelten Werten ergänzt beispielsweise eine neue
Zeile oder Spalte angelegt, je nachdem wie die Zuord-
nungstabelle aufgebaut ist. Bevorzugt werden zum Vor-
schlagen der Wäschebehandlungsprogramme Wäsche-

behandlungsprogramme zur Anwahl bereitgestellt, bei
denen die Übereinstimmung der erkannten Materialien
des Textils mit den empfohlenen Materialien des Wä-
schebehandlungsprogramms möglichst gut übereinstim-
men. Auch die Farbe wie Jeansprogramme z.B. Baum-
wolle, blau kann dabei ggf. berücksichtigt werden. Diese
werden bevorzugt wiederum mit absteigender Wahr-
scheinlichkeit vorgeschlagen.
[0040] Weiterhin können Daten der Zuordnungstabel-
le mit einer Künstlichen Intelligenz ausgewertet und ggf.
mit weiteren Daten wie z.B. Wochentag, Uhrzeit, Wetter-
daten, Außentemperatur, aktuelle Benutzer des Gerätes
verknüpft werden. Das vorgeschlagene Wäschebehand-
lungsprogramm kann beispielsweise von der Künstli-
chen Intelligenz generiert werden. Dabei wird durch die
Kl-Methodik die Treffsicherheit d.h. die Übereinstim-
mung mit den Benutzerwünschen stetig verbessert.
[0041] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt schematisch
und nicht maßstabsgerecht

Fig. 1 eine Teil-Draufsicht auf ein erfindungsgemä-
ßes Wäschebehandlungsgerät;

Fig. 2 eine vergrößerte Teilansicht des in Fig. 1 ge-
zeigten Wäschebehandlungsgeräts; und

Fig. 3 ein Ablaufdiagramm eines erfindungsgemäßen
Verfahrens.

[0042] Fig. 1 zeigt eine Teil-Draufsicht auf ein erfin-
dungsgemäßes Wäschebehandlungsgerät. Gezeigt ist
insbesondere eine Bedienblende 1 des Wäschebehand-
lungsgeräts. In die Bedienblende sind eine Scanner-
Sensor-Einheit 2, ein Bedienelement 3, ein Einschalte-
lement 4 und ein Startelement 5 integriert. Die Scanner-
Sensor-Einheit 2 wird in Bezug auf Fig. 2 detaillierter er-
läutert. Das Bedienelement 3 ist beispielsweise ein
Touchscreen, der zum Bedienen des Wäschebehand-
lungsgeräts mittels des Benutzers geeignet ist. Das Ein-
schaltelement 4 dient zum Einschalten des Wäschebe-
handlungsgeräts. Das Startelement 5 ist zum Starten ei-
nes angewählten Wäschebehandlungsprogramms aus-
gebildet.
[0043] Fig. 2 zeigt eine vergrößerte Teilansicht des in
Fig. 1 gezeigten Wäschebehandlungsgeräts. Die Scan-
ner-Sensor-Einheit 2 ist gezeigt, die einen Scanner, der
ausgebildet ist, ein Textil (nicht gezeigt) zu scannen, und
einen Näherungssensor 23 aufweist, der ausgebildet ist,
ein sich unmittelbar vor dem Scanner befindendes Textil
zu erkennen und den Scanner bei Erkennen eines Textils
unmittelbar vor dem Scanner zu aktivieren. Der Scanner
weist Beleuchtungselemente 25 zum Beleuchten eines
sich unmittelbar von dem Scanner befindenden Textils,
einen spektralen Sensor 26, der für mindestens drei un-
terschiedliche Wellenlängen im NIR-Bereich der elektro-
magnetischen Strahlung empfindlich ist, und einen Hel-
ligkeitssensor 22 auf, der ausgebildet ist, eine Helligkeit
einer Farbe des sich unmittelbar vor dem Scanner befin-
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denden Textils zu erkennen. Ferner weist der Scanner
weiterhin zwei farbige, nacheinander einschaltbare
LEDs auf. Der spektrale Sensor 26 kann als VIS-NIR-
Sensor ausgebildet sein. Ferner weist die Scanner-Sen-
sor-Einheit 2 einen Schieber 21 auf, der zwischen einer
Position, in der der Scanner und der Näherungssensor
23 von ihm verdeckt sind, und einer Position verschieb-
bar ist, in der der Scanner und der Näherungssensor 23
freiliegen.
[0044] Fig. 3 zeigt ein Ablaufdiagramm eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens. Das Verfahren wird bei-
spielsweise mit dem in Fig. 1 gezeigten Wärmebehand-
lungsgerät durchgeführt. Das Verfahren weist einen
Schritt 3 auf, in dem der Näherungssensor unmittelbar
im Anschluss an ein Einschalten des Wäschebehand-
lungsgeräts aktiviert wird, wobei in einem Schritt 4 eine
Bedienbarkeit zum Anwählen eines Wäschebehand-
lungsprogramms aufrechterhalten wird, solange der ak-
tivierte Näherungssensor kein Textil unmittelbar vor dem
Scanner erkennt. Wenn der aktivierte Näherungssensor
ein Textil unmittelbar vor dem Scanner erkennt, wird ein
Schritt 5 ausgeführt, in dem das Textil mittels des Scan-
ners der Scanner-Sensor-Einheit unter Durchführung ei-
ner Helligkeitsmessung und einer Spektralmessung des
Textils gescannt wird. Anschließend werden in einem
Schritt 6 eine Helligkeit und ein Material des Textils an-
hand der durchgeführten Helligkeitsmessung und der
durchgeführten Spektralmessung ermittelt. Anschlie-
ßend werden in einem Schritt 7 Wäschebehandlungs-
programme in Abhängigkeit von der ermittelten Helligkeit
und des Materials des Textils vorgeschlagen. Der Benut-
zer kann nun eines der vorgeschlagenen Wäschebe-
handlungsprogramme zum Behandeln der Wäsche star-
ten.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 Bedienblende
2 Scanner-Sensor-Einheit
3 Bedienelement
4 Einschaltelement
5 Startelement
21 Schieber
22 Helligkeitssensor
23 Näherungssensor
24 Leuchtdiode
25 Beleuchtungselement
26 spektraler Sensor

Patentansprüche

1. Wäschebehandlungsgerät mit einer Scanner-Sen-
sor-Einheit (2), die einen Scanner, der ausgebildet
ist, ein Textil zu scannen, und einen Näherungssen-
sor (23) aufweist, der ausgebildet ist, ein sich unmit-

telbar vor dem Scanner befindendes Textil zu erken-
nen und den Scanner bei Erkennen eines Textils un-
mittelbar vor dem Scanner zu aktivieren, wobei der
Scanner mindestens ein Beleuchtungselement (25)
zum Beleuchten eines sich unmittelbar von dem
Scanner befindenden Textils, einen spektralen Sen-
sor (26), der für mindestens drei unterschiedliche
Wellenlängen im NIR-Bereich der elektromagneti-
schen Strahlung empfindlich ist, und einen Hellig-
keitssensor (22) aufweist, der ausgebildet ist, eine
Helligkeit einer Farbe des sich unmittelbar vor dem
Scanner befindenden Textils zu erkennen.

2. Wäschebehandlungsgerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Scanner weiter-
hin mindestens zwei farbige, nacheinander ein-
schaltbare LEDs aufweist und/oder der spektrale
Sensor (26) weiterhin für mindestens zwei unter-
schiedliche Wellenlängen im sichtbaren Bereich der
elektromagnetischen Strahlung empfindlich ist, so
dass der Scanner weiterhin ausgebildet ist, die Far-
be des sich unmittelbar vor dem Scanner befinden-
den Textils zu erkennen, und/oder dass der Scanner
weiterhin eine UV-LED aufweist, um optische Auf-
heller des Textils zu erkennen.

3. Wäschebehandlungsgerät nach einem der vorange-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch einen
Schieber (21), der zwischen einer Position, in der
der Scanner und/oder der Näherungssensor (23)
von ihm verdeckt ist oder sind, und einer Position
verschiebbar ist, in der der Scanner und/oder der
Näherungssensor (23) freiliegen, und/oder durch ein
Kalibriernormal, das angeordnet und ausgebildet ist,
Drifterscheinungen von optischen und elektroni-
schen Bauelementen der Scanner-Sensor-Einheit
(2) bei Betrieb zu korrigieren.

4. Verfahren zum Betreiben eines Wäschebehand-
lungsgeräts mit einer einen Scanner und einen Nä-
herungssensor (23) aufweisenden Scanner-Sensor-
Einheit (2), aufweisend folgende Schritte

- Aktivieren des Näherungssensors (23) unmit-
telbar im Anschluss an ein Einschalten des Wä-
schebehandlungsgeräts;
- Aufrechterhalten einer Bedienbarkeit zum An-
wählen eines Wäschebehandlungsprogramms,
solange der aktivierte Näherungssensor (23)
kein Textil unmittelbar vor dem Scanner er-
kennt;
- Scannen des Textils mittels des Scanners der
Scanner-Sensor-Einheit (2) unter Durchführung
einer Helligkeitsmessung und einer Spektral-
messung des Textils, wenn der aktivierte Nähe-
rungssensor (23) ein Textil unmittelbar vor dem
Scanner erkennt,
- Ermitteln einer Helligkeit und eines Materials
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des Textils anhand der durchgeführten Hellig-
keitsmessung und der durchgeführten Spektral-
messung; und
- Vorschlagen von Wäschebehandlungspro-
grammen in Abhängigkeit von der ermittelten
Helligkeit und des Materials des Textils.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Scannen des Textils eine Dun-
kelmessung mittels des Helligkeitssensors (22) und
mittels des spektralen Sensors (26), um Dunkelwer-
te zu ermitteln, und ein Prüfen der ermitteln Dunkel-
werte aufweist, wobei wenn die Prüfung ergibt, dass
die ermittelten Dunkelwerte größer als ein vorbe-
stimmter Grenzwert sind, das Scannen abgebro-
chen wird, und wenn die Prüfung ergibt, dass die
ermittelten Dunkelwerte kleiner als oder gleich zu
dem vorbestimmten Grenzwert sind, das mindes-
tens eine Beleuchtungselement (25) eingeschaltet
wird und eine Helligkeitsmessung des Textils mittels
des Helligkeitssensors (22) und die Spektralmes-
sung mittels des spektralen Sensors (26) durchge-
führt wird.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Scannen des Textils mittels des
Scanners der Scanner-Sensor-Einheit (2) weiterhin
ein Durchführen einer Farbmessung aufweist, bei
der weiterhin Farbwerte des Textils gemessen wer-
den, um die Farbe des Textils zu ermitteln.

7. Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die gemessenen Helligkeits-
werte und/oder die gemessenen Farbwerte anhand
der Dunkelwerte korrigiert werden.

8. Verfahren nach dem der Ansprüche 4 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass bei Detektion eines weiteren
Textils vor Starten eines der vorgeschlagenen Wä-
schebehandlungsprogramme ein Scannen des wei-
teren Textils und Ermitteln der Helligkeit und des Ma-
terials des weiteren Textils durchgeführt wird, und
dass, wenn die ermittelte Helligkeit und das Material
zu den Wäschebehandlungsprogrammen führt, die
in Abhängigkeit von der ermittelten Helligkeit und
des Materials des Textils vorgeschlagen sind, eine
Rückmeldung ausgegeben wird, dass das Textil für
die vorgeschlagenen Wäschebehandlungspro-
gramme geeignet ist, und dass, wenn die ermittelte
Helligkeit und das Material zu anderen Wäschebe-
handlungsprogrammen als jene führt, die in Abhän-
gigkeit von der ermittelten Helligkeit und des Mate-
rials des Textils vorgeschlagen sind, eine Rückmel-
dung ausgegeben wird, dass das weitere Textil für
die vorgeschlagenen Wäschebehandlungspro-
gramme ungeeignet ist.

9. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-

che 4 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass zum
Vorschlagen von Wäschebehandlungsprogrammen
gemessen Spektren mit in einer Zuordnungstabelle
hinterlegten Spektren verglichen werden, die Wä-
schebehandlungsprogrammen zugeordnet sind.

10. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 4 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das
Vorschlagen von Wäschebehandlungsprogrammen
weiterhin in Abhängigkeit von einer Nutzungshäufig-
keit und der letzten Nutzung der Wäschebehand-
lungsprogramme durchgeführt wird.
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